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Halle a. S., 6. Dezember.
Bei dem Kaiſerpaar waren am Dienstag zur r

ſtückstafel geladen der Geſandte Graf Leyden, der Geſandte
Hr. Michahelles und Legationsrath v. Flotow. Jm bein
Nachmittags erledigte der Kaiſer Regierungsangelegenheiten.
97 Abendtafel waren Einladungen nicht ergangen. Geſterndorgen empfing der Kaiſer zunächſt den Brofeſor Döpler den

Jüngeren und hörte darauf den Vortrag des Cheſs des Civil
kabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus.

Der Legakionsſekretär der ſüdafrikaniſchen Republik, Jonkheer

zan der Hoeven, hat geſtern Mittag 12 Uhr im Auftrage des
Präſidenten Krüger einen Kranz am Sarge Kaiſer Wilhelms I.
im Mauſoleum zu Charlottenburg niedergelegt. Die Schleife des
ſtranzes, die in den Farben der ſüdafrikaniſchen Republik angefertigt
war, trug die Widmüng: „Dem unvergeßlichen Kaiſer in dankbarer
Erinnerung Präſident Krüger.“

Die deutſchen Fordernngen an Marokko. Aus Mar-
cakeſch wird vom 28. November gemeldet daß es dem am Hofe des
Sultans eingetroffenen deutſchen Geſandten Frhrn. v. Mentzingen
gelungen iſt, die drei r deutſchen Reklamationen in
befriedigender Weiſe zu erledigen. Es handelt ſich dabei
um die Beſtrafung der Mörder des deutſchen Semoars
(Handelsagenten) El Mekki, um Genugthuung wegen der Beraubung
und Gefangenhaltung eines Schutzgenoſſen des Kaufmanns Dannen-
berg und um Sühne und Schadenerſatz für die Gewaltthaten des
T Ulad Haris gegen einen Semoar des Kaufmanns

Ficke.

Jm Lichthofe des Reichspoſtmuſeums hielt geſtern
Abend der Geheimrath Strecker einen Vortrag über
die Kabeltelegraphie, welchem auf die Einladung des
Generalpoſtſelreiärs von Podbielskie u. A. deiwohnten
Staatsſekretäre Frhr. v. Richthofen, Frhr. v. Thielmann, Nieberding,
Exzellenz Schulz vom Reichseiſendahnamt, Reichsbankpräſident Koch,
Chef des Miſitärkabinets v. Hahnke, Oderhofmarſchall Graf
Eulendurg, die Miniſter Studt, Brefeld, von Rheinbaben,
Schönſtedt, v. Wedel, Polizeipräſident v. Windheim, mehrere Uni
verſitätsprofeſſoren, viele Mitglieder des Reichstags. Der Vortrag
vehandelte die Eigenſchaften und die Herſtellung des Kabels, zeigte
die Schwierigkeiten, durch den Kabel zu telegraphiren, im Ver
gleiche zur Luſtlinie; alsdann wurde die Auslegung desKabe s und das Kavelſchiff beſchrieben einige Lichtbilder
zeigten die Auslegung des deutſch amerikaniſchen Kabels. Auf einer

Weltkarte war das große Kabelnetz dargeſtellt, welches das
ebergewicht der Engländer deutlich vor Augen führte. Daran

knüpften ſich Schlußbemerkungen über die Noth wendigkeit
eines eigenen deutſchen Kabelnetzzes.

Wie die „Köln. Volksztg.“ aus Paderborn meldet,
wurde bei der geſtrigen dortigen Landtagserſatzwahl der
e von Savigny (Cenkrinm) ohne Gegenkandidaten
gewählt.

Aus Mecklenburg-Schwerin. Ter Landtag hat dem
Vorſchlage der Regierung den Betrieb der Dampffähre
Warnemünde-Gijedſer ſpäteſtens am 1, Oltober 1903 zu er
öffnen, zugeſtimmt.

e änh 5Deutſcher Reichstag.
13. Sitzung vom 5. Dezember, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Reichskanzler Graf v. Bülow,
Graf Poſadowsky, Graf von Lerchenfeld-Köfering,
S S bent,at und Bergen, Frhr. v. Cramm-

urgdorf.Auf der Tagesordnung ſteht der von Mitgliedern der
Centrumspartei beantragte r betreffend die Freiheit
der Neligionsübung. Der Jnhalt des Enkwurfes iſt
unſeren Leſern bekannt, wir beſchränken uns daher an dieſer
Stelle auf folgende kurze Angaben. Der erſte aus vier Para
graphen beſtehende Abſchnitt trägt die Ueberſchrift „Religions
freiheit der Reichsangehörigen“. 8 ſpricht als Grundſatz
die volle Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes die Vereinigung zu
Religionsgemeinſchaften und der Religionsübung aus. Die
Paragraphen 2—4 handeln von der religiöſen Erziehung der Kinder,
vom Austritt aus der Religionsgemeinſchaft und von der Befreiung
von Leiſtungen infolge des letzteren. Abſchnitt 2 iſt überſchrieben

Religionsfreiheit der Religionsgemeinſchaften“ und umfaßt die
aragraphen 5--10. Jm Einzelnen behandeln dieſe die an keineGenehmigung gebundene Ausübung des Kultus, den Verkehr der

Religionsgemeinſchaften mit ihren Oberen, die Errichtung von
Religionsgemeinden oder geiſtlichen Aemtern, die unbehinderte Vor
nahme von Taufen, Trauungen und Begräbniſſen die Abhaltung
von Miſſionen und die Gründung religiöſer Genoſſenſchaften,
Geſellſchaften und Vereine ohne S Genehmigung.

Vor der Begründung ergreift das Wort
Reichskanzler Graf Bülow Jm Namen der verbündeten

Regierungen habe ich die Ehre, nachfolgende Erklärung abzugeben
Obwohl ſich die verbündeten Regierungen über e An

träge, die aus dem Reichstage hervorgehen, erſt ſchlüſſig zu machen
pflegen, nachdem der Reichstag ſeinerſeits Stellung genommen hat,
halten ſie es im vorliegenden Falle doch für nothwendig, zu einer
ſo ernſten, das Gewiſſen des deutſchen Volkes berührenden Frage
ſich alsbald auszuſprechen. Die verbündeten Regierungen achten die
Ueber jeugungen und Gefühle, welche dem Antrage der Herren Abgg.
Lieber und Gen. zu Grunde liegen ſie ſehen ſich jedoch er
Stande, dem Antrage zuzuſtimmen, welcher die verfaſſungsmäßige
Selbſtſtändigkeit der Bundesſtaaten auf einem Gebiete beſchränken
Da das ſie der Zuftändigkeit ihrer Landesgeſetzgebung vorbehalten
müſſen.“

Die aus älterer Zeit überkommene Geſetzgebung dieſes oder
jenes Bundesſtaates mag Vorſchriften enthalten, die mit den im
größeren Theil des Reiches anerkannten Grundſätzen freier Religions
übung nicht überall im Einklang ſtehen. Wenn ich für meine Perſon

boffe, daß derartige landesgeſetzliche Disparitäten verſchwinden werden
Brovo ich hin durchaus hür (Gleichberechtjgung der Religions

z
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gemeinſchaften ſo muß ich als Reichskanzler mir doch vor Allem
vor Augen halten, daß meine erſte Aufgabe dahin geht, den bundes-
ſtaatlichen Charakter des Reiches und die Autonomie der Bundes
glieder, ſo weit die Reichsgeſegebung dieſe gewährleiſtet, nicht ohne
willige Zuſtimmung der Einzelſtaaten beeinträchtigen zu laſſen.
(Bravo Darin wurzeilt das Vertrauen, auf das die Reichsgewalt
bei den Bundesſtaaten zählen muß. Dieſes Vertrauen ungemindert,
ungeſchmälert zu erhalten, iſt meine vornehmſte Pflicht, und ich bin
d etzengt, daß das hohe Haus mir in dieſer Auffaſſung beiſtimmen
wird.Nunmehr erhält das Wort zur Begründung

Abg. Lieber (Centr.): Ju der eben gehbörten Erklärung haben
wir zwei Dinge zu unterſcheiden, die Erklärung des Bundesraths
und die Erklärung, die der Reichskanzler für ſeine Perſon abgegeben
hat. Jn der letzteren erkennen meine politiſchen Freunde vollauf die
Berechtigung des Strebens an, die guten Beziehungen der Bundesſtaaten
zu der Reichsgewalt auch darin zu erhalten, daß er für ſeine Perſon Alles
vermeidet, was in die verfaſſungsmäßigen Rechte der Einzelſtaaten
eingreift. Dankbar ſind meine politiſchen Freunde auch für den
anderen Theil der perſönlichen Erklärung, die ſich mit nicht ge
ringer Deutlichkeit für die Freiheit der Religionsübung ausſpricht.
In ver Erklärung des Bundesraths ſehen meine Freunde einen weſent
lichen Fortſchritt. Bisber gewöhnt, von uns für lebenswichtig gehaltene
Anträge aus dem Schoote des Reichstages vor leeren Bundesraths
bänken verhandelt zu ſehen haben wir heute die erfreuliche
Thatſache erlebt (Heiterkeit), daß der Bundesrath nicht einmal
die Begründung des Antrages hat abwarten wollen, ſondern ſich ſchon
vorber erklärte (Heiterkeit). Der hohe Bundesrath hat uns zwar
nichts Neues gelehrt, aber wir ſind ſo wenig verwöhnt durch
die Nichtachtung, die uns von allen Seiten begegnet, daß wir ſchon
dankbar find, daß er wenigſtens etwas geſagt hat. (Heiterkeit.)
Was der Bundesrath geſagt hat, war nach Allem, was in der Preſſe
über unſeren Antrag geſagt wurde, für uns beinahe ſelbſtverſtändlich.
Es klingt uns dadei ein Wort des verewigten Dr. Windthorſt
in die Ohren, der von der WMachttefugniß des Reiches ſprach
und dieſe umſchrieb als die Nichtzuſtändigkeit für die Freiheit
und die wo es ſich um die Sklaverei handelt. (Sehr
ut! im Centrum.) Heute wieder der Einwand der Nichtzuſtändigkeit!
nd das in einem Augenblicke, wo die Beſchwerden der Religions-

grrneinſcheften über eine differentielle VLehandlung ſich Kark häufen.
Wir hoffen daber, daß auch nach der eben gehörten Erklärung des
Bundesrathes das Haus uns Gelegenheit geben wird, dieſe Religions
beſchwerden in einer beſonderen Kommiſſton, in die wir unſere An
träge zu verweiſen beantragen, und zwar einer Kommiſſion
von achtundzwanzig Mitgliedern vorzutragen. (VBewegung.)
Drei Bundesſtaaten haben in erſter Linie in den
letzien Jahren Anlaß zu Religionsbeſchwerden gegeben Mecklenburg,
Braunſchweig und das Königreich Sachſen. Aus dieſen Ländern
ſind ſteigende Klagen über eine Behandlung des katholiſchen Religions-
theiles laut geworden, die mit den freiheitlichen Grundſätzen, die
wir im übrigen deutſchen Vaterlande haben, in keiner Weiſe verein
bar erſcheinen. Dieſe Beſchwerden kommen in immer erhöhtem Maße
an uns heran und das hat den weſentlichen Anlaß dazu gevoten, daß
wir den Antrag in dieſem Augenblick einbringen und ihn an erſler
Stelle behandelt zu ſehen wünſchen. Die Entwickelung der Reichs
geſetzgebung ſelbſt beſtärkt uns in der Richtigkeit unſerer Auffaſſfung.
Jn den Schutzgebieten des Deutſchen Reiches iſt kraft Reichs
geſetzes erlaubt und zwar ohne ein Wort des Widerſpruchs durch
den Bundesrath oder dem deutſchen Reichstan, was in den Einzel-
ſtaaten verboten iſt und bleiben ſoll, ſolange bis einnol die ver
bündeten Regierungen ſich herbeilaſſen, Wandel zu ſchaffen. Wir
halten es für eine ungusweichliche Konſequenz, daß die Reichsgeſetz
gebung für die Heimath den Grundſatz durchführt den ſie für die
Schutzgebiete angenommen hat. Was den zweiten Theil unſeres
Antrags betrifft ſo ſind wir weit davon entfernt, auf das altererbte
Uebel der Staatskirchenhoheit das neue Uebel einer Reichs
kirchenhoheit pfropfen zu wollen. Man wird aber anerkennen
müſſen daß die Religionsvereine Vereine ſind wie alle anderen
Vereine, und dann kann man den Einwand der Reichsunzuſtändigkeit
nicht erheben. Die Zuſtändigkeit der Einzelgeſetzgebung reicht in
Sachen der Vereinsgeſetzgebung nur ſoweit, als die Reichsgelſetzgebung
ſich der Materie nicht bemächtigt. Hat nun die Reichsgeſetzgebung
in Sachen der Religionsfreiheit von Religionsgemeinſchaften und
Vereinen noch nicht eingegriffen, ſo hindert das doch nicht, unſeren
Antrag einzudringen, ſich nunmehr auch dieſer Frage von Reichsgeſetz
geduns wegen anzunehmen. Nichts liegt uns ferner, als die
Reichskirchenvohejt etwa als Weihnachtsgeſchenk unſeren Wählern
unter den Chriſtbaum zu legen, ſondern wir wollen von
Neichs wegen die Staatskirchenhoheit beſeitigt wiſſen,
überall, wo ſie die Vereinsfreiheit beeinträchtigt. Kein
Menſch hat bei dem ſo exorbitanten Jeſuitengeſetz an der
keit des Reiches gezweifelt. Wer ſo mit rauher Hand in die Religions
freiheit in den Einzelſtaaten eingegriffen hat, darf heute nicht ſagen:
dieſe Klinke der Geſetzgebung darf nicht angerührt werden, wo es ſich
um den Schutz der Religionsfreibeit handelt. Und wie ging es mit
dem Prieſterausweiſungsgeſetz Zugeſtanden iſt, daß dieſes Geſetz
lediglich ein Gefälligkeitsgeſetz gegen Preußen war, um die preußiſche
Kulturkampfgeſetzgebung wirkſam zu machen. Wer ſchon ſo munter mit
der Reichsgeſetzgedung in Sachen der Religionsfreiheit darauf los gearbeitet
hat, kommt etwas zu ſpät, wenn er ſich heute darauf beſinnt, daß das Reich
nicht zuſtändig ſei für die Annahme und Durchführung unſeres Antrages.
Nichts liegt meinen politiſchen Freunden ferner, als einen retroſpektiven
Religionskrieg anfachen zu wollen. Nach Jabrhunderte langen ſchweren
Kämpfen find wir in Deutſchland ſoweit, daß wir die bürgerliche und
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung der Bekenntniſſe haben, auf der
das Deutſche Reich ſich gedeihlich fortentwickeln kann. Gewiß reden
wir damit der dogmatiſchen Toleranz nicht das Wort. Es giebt
keine dogmatiſche Toleranz (ſehr richtig im Centrum), auch nicht bei
den Sozialdemokraten. Unſer Antrag bewegt ſich auf dem vater
ländiſchen Boden der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Toleranz.
(Lebhafter Beifall im Centrum.)

Abg. Graf Stolberg-Wernigerode (konſ.): Wir können
natürlich nicht alle Konſequenzen überſehen, die ſich aus dem Antrage er
geben oder ergeben könnten, es liegen aber erhebliche ſtaatsrechtliche
Bedenken vor gegen eine Ausnahme, denn es handelt ſich um eine
Erweiterung der Machtkompetenz des Reiches und um eine
Schmälerung der ſonſtigen Rechte der Einzelſtaaten. Wie der Herr
Reichskanzler, ſo widerſtreben auch wir der Erweiterung der Reichs
e Dieſer Standpunkt iſt für uns prinzipieller Natur. Aber ich
gebe zu, daß es im Einzelnen zweifelhaft iſt oder wenigſtens ſein kann,

ob und inwieweit dieſe ptinzipiellen Bedenken gegenüber allen
anderen Punkten des Antrages Anwendung finden. Wenn eine

roße Partei dieſes hohen Hauſes, eine Partei, mit der wir erfreu
iſcherweiſe auf manchen Gebieten zuſammengehen (Hört, hört links),

den Wunſch hat, daß dieſer Antrag einer Kommiſſion überwieſen
wird, ſo wollen wir dem nicht entgegentreten. Wir
binden uns dabei in keiner Weiſe, wir behalten uns alles Weitere
vor und betrachten es als Aufgabe der Kommiſſion, zu prüfen, ob
und welche Forderungen aus dieſem Antrage herausgehoben werden
können, die der Reichsgeſetzgebung nicht zuwider ſind; in dieſem Sinne
ſtimmen wir für Ueberweiſung an eine Kommiſſion.

Abg. v. Vollmar (ſoz.): Wir Sozialdemokraten ſind die einzigePartei hier die den wilden Kulturkampf nicht mitgemacht haben.

Deshalb durfte das Centrum nicht die Unwahrheit ausſprechen, daß
die Sozialdemokraten Verfolger der Kirche und der Religion ſeien.
Das ändert aber nicht unſere prinzipielle Stellung nach dem Spruch:
Thut Gutes denen, die Euch haſſen. (Heiterkeit.) Der Antrag ſoll
wohl nur den Wählermaſſen imponiren, die etwas kopfſcheu werden,
wenn ſie ſehen, wie das Centrum aus einer Oppoſitionspartei eine
militärfromme Regierungspartei geworden iſt. Auf die ablehnende
Erklärung des Reichskanzlers lege ich wenig Weith.
Der Antrag iſt ebenſo ein Schritt zum Einheitsſtaat, wie der An
trag des Centrums über einen Staatsgerichtshof für Reichsſtreitig
keiten. Nach der Art des Dr. Lieder läßt ſich Alles unter die
Kompetenz des Reiches dringen. Das Centrum nimmt unter den
Begriff „Freiheit“, was ihm gefällt, andere Sklaverei läßt es aus,
es hat z. B. immer gegen den Antrag geſtimmt, in Mecklendurg
eine Verfaſſung einzuführen. Meine Partei iſt im Uebrigen mit der
Kommiſſionsberathung einverſtanden, wird aber einen Adänderung

autre zu S 5 eindringen. ubg. Vaſſermann (natl.): Ob der Antrag wirklich nur der
Toleranz dienen ſoll und nicht der Erweiterung der Rechte der
Kirche auf Koſſen des Staates, laſſe ich dahingeſtellt. Jn den Ländern,
in denen die katholiſche Religion Staatsteltgion iſt, handelt ſie nicht
nach den im Antrage aufgeſtellten Grundſätzen. Wir ſind der Meinung,
daß der Antrag eine Erweiterung der Reichsverfaſſung darſtellt. An
ſich ſchrecken wir davor nicht zurück, denn es exiſtiren in vielen Einzel
ſtaaten veraltete Zuſtände auf dieſem Gebict. Als der Abg. Büſing ſeinen
Antrag einbrachte, in Mecklenburg eine moderne Verfaſſung einzu
führen, verſagte gerade das Centrum ſeine Zuſtimmung. Wenn
man an die Regelung der Religionsfreiheit herantritit, müſſen wir
die Toleranz auch für alle Sekten, die Altkatbeolifen c. fördern. Das
Reich hat hierzu die Komnpetenz, die der Abgeordnete Windthorſt
einſt beſtritt, aber es bedarf der Prüſung, ob nicht eine Verfaſſungs
änderung nothwendig iſt. Meine Partei wird ſich gern an den
Kommiſſionsberathungen betheiligen. (Beifall.)

Abg. Richter (frſ. Vp.): Als heute die Sturmglocke ertönte,
glaubte ich, der Reichskanzler würde eine Erklärung über ſein Ver-
halten gegenüber Krüger abgeben (große Heiterkeit). Dem erſten
Abſchnitt des Antrags ſtehen wir durchaus freundlich gegenüber
dem erſten Paragraphen würden wir ohne Weiteres zuſtimmen und
das Centrum ſollte ſich hierauf beſchränken, vielleicht würde er ſpäter
doch Geſetz. Die nächſten Paragraphen ziehen alle Kirchenſtreitig-
keiten der Einzelſtaaten vor das Forum des Reiches. Wie gefährlich
das iſt, haben wir heute ſchon aus der Rede des Abg. v. Vollmar
geſehen. Wir würden dann bald hier die Redehitze haben, die wir ſo oft
im preußiſchen Landtag hatten. Toleranz ſoll nur gegen die katholiſche
Kirche geübt werden, nicht gegen die anderen nicht anerkannten
Religionsgemeinſchaflen, deren Kirchengeſchichte eine wahre Leidens-

eſchichte iſt. Unſer Programm geht dabin, gleiches Recht für Alle.
Lir verlangen die volle Vereinsfreiheit auch für die kleineren Selten,

die gewiſſe Normetivbeſtimmungen erfüllen. Wir verlangen keine
ſtaatlichen Geldzuwendungen an einige Religionsgemeinſchaften. Jn
dieſem Sinne ſind wir für Toleranz.
Abg. Fürſt Radziwill (Pole) begrüßt den Antrag als ein

vielverheißendes legislatoriſches Vorgehen.
Staatsſekretär Graf Poſadotwsty: Der preußiſchen Staats-

regierung liegt es fern, ſich in die Verhältniſſe und Beziehungen
der katholiſchen Kirche zu ihrem Oberhaupt einzumiſchen. Auf die
übrigen Beſchwerden kann ich nicht eingehen, muß aber ſagen, daß
die preußiſche v dafür ſorgen muß, daß in der Provinz
dauernd Friede herrſcht und dieſe Provinz die Aufgaben erfüllen
kann, die ihr im preußiſchen Staatsverbande angewieſen ſind.

Abg. Rickert (frſ. Ver.): Der Antrag des Centrums war mir
ſehr angenehm, weil er Gelegenheit bot, dieſe hochwichtige Frage ein
mal zu behandeln. Ich freue mich, daß das Centrum in der Frage
der Kompetenz des Reiches ſolche Wandlungen durchgemacht hat.
Wenn das Reich zu früheren ſirchlichen Geſetzen zuſtändig war, wird
es auch jetzt zuſtändig ſein. Jn der Sache bin ich überzeugt: Sie
haben vollen Grund zu Beſchwerden, und es iſt Recht, daß Sie ſie
vorbringen. Der Reichskanzler hat ſie ja auch anerkannt. Wir ſind
gern bereit, alle dieſe Fragen in der Kommiſſion zu prüfen und
hoffen, daß doch noch eiwas herauskommen wird.

Abg. Stockmann (Rp.): Es iſt doch verwunderlich, daß ein
ſolcher Antrag von dem Centrum eingebracht wird, das ſonſt für
die Rechte der Einzelſtagten eintritt. Wir halten den Antrag für
bedenklich. Das patrioliſche Verhalten des Centrums erkennen wir
an, dies ſchließt aber nicht aus, daß bei einer Kolliſion nationaler
und kirchlicher Intereſſen die nationalen Geſichtspunkte vom
Centrum zurückgeſetzt werden. (Unruhe im Centrum.) Der Antrag
iſt ein alter Bekannter er iſt im Jahre 1871 bei Berathung der
Verfaſſung zum erſten Male eingebracht worden. Damals wohltte
das Centrum hinter Artikel 1 noch fünf Artikel, 2—7, einſchieben,
die das enthielten, was jetzt hier gefordert wird. Man hat
damals dieſe Anträge des Tentrums mit 233 gegen 57 Stimmen
abgelehnt. Unter denen, die ſie ablehnten, befanden ſich die vier
Abgeordneten Bebel, Hänel, Büſing und v. Kardorff, die heute noch
dem Reichstag angehören. Die Ablehnung wurde damals damit be
gründet, daß der Antrag zu weit in die Staatshoheit der Einzel
ſtaaten eingreife. Das thut auch Ihr Antrag. Mit ſeiner Annahme
würde das Centrum ſoviel erreichen, daß wir nicht dafür ſtimmen
können, denn dann würde ſogar die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
gegenſtandslos, da alle entgegenſtehenden Beſtimmungen der Einjel
ſtaaten damit beſeitigt würden. Wir ſind bereit, in der Kommiſſion
weiter darüber zu beratkhen. (Beifall rechts.)

Abg. Pichler (Ctr.): Die Aufnahme dieſes Ankrags im Reichs
tag hat gezeigt, wie richtig es war, dieſe Materie zu diskutiren. Es
wurde zugegeben, daß große Mißſtände in einigen Staaten veſtehen,
und das wird nicht ohne moraliſchen Eindruck öleiben. Es hat mich
ferner gefreut, daß der Reichskanzler geſagt hat. er wolle unter allen



c Unntänden oen bundes ſtaatlichen Charakter des Reiches aufrecht er
halten. Das Centrum iſt von je her für den Schutz der
religiöſen Ueberzeugung und der Gewiſſensfreiheit eingetreten.
Das Reich iſt für dieſes Geſetz zuſtändig, nachdem es für das
Geſetz von 1871 zuſtändig war. Der Reichstag hat auch bereits
einen Antrag in dieſer Richtung angenommen, der noch immer der
Ausführung harrt. Die Kampfe um das placidum rogium in Bayern
haben mit einer Niederlage des Miniſteriums geendet. Wenn durch
dieſen Antrag auch das Jeſuitengeſetz aufgehoben würde, wäre es
auch nicht ſchade. Der Reichstag hat wiederholt einen ſolchen Beſchluß
gefaßt. Redner polemiſict dann gegen den Abg. v. Vollmar, der ſich
auf das Sigl'ſche „Vaterland“ bezogen batte, führt zahlreiche Beweiſe
von ungerechter Behandlung der Katholiken in einzelnen Staaten an
und hofft, die Kommiſſionsberathung werde einen guten Erfolg zeitigen.

Sächſiſcher Bundesrathsbevollmächtigter Graf Hohenthal ſtellt
einige der vom Vorredner erwähnten Fälle aus dem Königreich
Sachſen richtig.

Die Antragſteller verzichten auf das Schlußwort und der Geſetz
entwurf geht an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Nächſte Sitzung Donnerstag
2 Uhr Schleuniger Antrag auf Einſtellung eines Strafverfahrens
Fortſetzung der Kohleninterpellation. Schluß *,7 Uhr.

Ching.
Jn einer längeren Ausführung über den Nachrichten

dienſt in China ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, was die
Klage betreffe, daß die eingehenden Nachrichten unzureichend
ſeien, ſei bereits darauf hingewieſen, daß auf erſt be-
abſichtigte Unternehmungen bezügliche Nachrichten aus
militäriſchen Gründen nicht veröffentlicht werden. Es ſei
nicht zu vergeſſen, daß die chineſiſchen Geſandtſchaften
Europa nicht verließen und eine Verbindung ihrer Mit-
glieder mit den Machthabern in China durchans nicht
ausgeſchloſſen iſt. Auch die Klagen über verſpätetes Eintreffen
der Nachrichten entbehrten der Begründung. Dadurch, daß
Staatstelegramme Vorrang vor den übrigen genießen ſei das
frühzeitige Eintreffen aller amtlichen Meldungen ſo gut, wie
überhaupt möglich, gewährleiſtet. Zu berückſichtigen bleibe aber,
daß die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Peking und Taku, wo die
Kabel anſchließen, ebenſo wie dieſe ſehr ſtark belaſtet
ſind und zeitweiſe nur unregelmäßig arbeiten. Bedenfe man,
daß es den Berichterſtattern oft mehr darauf ankomme, den
Nekord in der Schnelligkeit zu erreichen, als unbedingt zuver
läſſige Nachrichten zu ſenden, ſo dürfe es nicht Wunder nehmen,
daß Nachrichten oft früher in den Zeitungen erſcheinen, als ſie
zur amtlichen Kenntniß kommen.

Dem „Reichsanz.“ wird zur telegraphiſchen Bericht-
erſtattung vom oſtaſiatiſchen Expeditionskorps
mitgetheilt:

Das Kommando des Exvpeditionslorps iſt angewieſen jeden
Todesfall und jede Verwundung telegraphiſch dem Kriegs
miniſterium mitzutheilen. Es wird dabei kein Unterſchied gemacht,
ob der Betreffende Offizier iſt oder einen niederen Dienſtgrad bekleidet
und es iſt auf das Eingehendſte Fürſorge getroffen,
daß die Angehörigen ſofort, ſobald die Identität
des als todt oder verwundet Gemeldeten feſtſteht,
benachrichtigt werden. Die Bekanntgabe der Namen durch
die Preſſe erfolgt erſt, wenn die Angehörigen bereits im Beſitz der
betreffenden Nachricht gelangt ſind.

Chineſiſches Doppelſpiel.
Die Machthaber n Reiche der Mitte ſtellen ſich immer

noch ſo, als wollten ſie die ernſten Forderungen der Mächte
nicht verſtehen; anſtatt die Hauptſchuldigen wirklich unſchädlich
zu machen, begnügen ſie ſich mit einer formellen „Beſtrafung“
und beloſſen die Betroffenen im Uebrigen ganz ruhig in den
einflußreichſten Stellungen. So geſchieht es jetzt, wie mitgetheilt,
mit dem berüchtigten Tungſuhſiang, der ſeines Ranges und
ſeiner Titel verluſtig erklärt wird, dabei aber Befehlshaber der
Truppen in der wichtigen Provinz Kanſu bleibt. Jedenfalls
ob ihn weiterhin die Kaiſerin-Wittwe, von der ver-

ltet, daß ſie nach der Provinz Szetſchuan gehen
will. Jn dieſen beiden Landſchaften des inneren China wird
man alſo den Herd des künftigen Widerſtandes gegen

die Fremden ſuchen müſſen gegen dieſe und vielleicht auch
gegen den Kaiſer Kwangſü ſelbſt, der für ſeine Perſon
nun wirklich nach Peking zurückkehren zu wollen
ſcheint. Für die Friedenswünſche der Verbündeten ergäben
ſich mit dem Wiedereinzug des Kaiſers in ſeine Hauptſtadt
trotz aller Oppoſition der „Unverſöhnlichen“ ſehr günſtige Aus-
ſichten denn die große Menge des chineſiſchen Volkes würde
in dieſem Schritte die Ausſöhnung des Herrſchers mit den
Fremden erblicken, die Vizekönige des Südens in ihrer fremden
freundlichen Haltung beſtärkt werden. Freilich ſind nach den
bisherigen Erfahrungen Zweifel noch immer nicht abzuweiſen,
ob die Kaiſerin-Wittwe denn auch Kwangſü wirklich ans ihrem
Machtbereich entlaſſen wird. Ein Telegramm berichtet über
den Stand der Dinge wie folgt:

Shanghai, 5. Dez. Ein kaiſerliches Dekret entläßt einen
Theil der Armee des Generals Tungfuhſiang und befiehlt dieſem, mit
dem Reſt ſeiner Truppen nach Kanſu zu gehen und den dortigen
Aufſtand niederzuwerfen. Auch wird er des Titels eines
komnanditenden Generals der großen Nord Armee verluſtig
erklärt. Während die Meldung von der beabſichtigten
Rückkehr Kaiſer Kwangſüs nach Peking für wahr gehalten
wird trägt ſg die Kaiſerin Wittwe offenbar mit
anderen Plänen. ie ließ bei Tſchangtſchitung und Liukunyi an
fraen, ob ſie ihr für die Sicherheit des Hofes in Peking einſtehen
könnten, und verlangte die Stellung einer Leibgarde unter dem Vor
geben, daß der Weg durch die Provinzen Schenſi und Schanſi unſicher
ſei und ſie deshalb eine andere Route für ihre Rückkehr wählen wolle.
Man glaubt jedoch, daß dieſe andere Route nicht nach Peking, ſondern
nach Szetſchuan führen dürfte. Nach den letzten verläßlichen
Meldungen aus Singanfu iſt es zweifellos, daß der Hof im Begriff
ſteht, dieſen Ort zu verlaſſen.

Ueber die Begründung der gegen Tungfuhſiang aus-
geſprochenen angeblichen Strafen wird aus Shanghai ferner
telegraphirt: Hier iſt ein kaiſerliches Edikt vom 3. Dezember
eingetroffen, in welchem zwar die von Tungſuhſiang während
des mohamedaniſchen Aufſtandes geleiſteten Dienſte anerkannt
werden, zugleich aber dem Bedauern über deſſen Unkenntniß
internationaler Gebräuche Ausdruck gegeben wird, wodurch
Chinas freundliche Beziehungen zu den Mächten gefährdet
worden ſeien. Die Shanghaier chineſiſche Preſſe iſt der An-
ſicht, datz der Hof Vorbereitungen zu ſeiner Rückkehr nach
Peking treffe. Durch neuerdings erlaſſene Edikte ſind Beamte
abgeſetzt worden, welche die Boxer beſonders unterſtützt haben.
Die Sachlage wird ſowohl in chineſiſchen wie in ausländiſchen
amtlichen Kreiſen für günſtiger angeſehen.

Jnzwiſchen giebt es immer neue feindliche Zuſammen
ſtöße, ſo auch wieder in unmittelbarer Nähe von Tientſin.
Dort verſuchlen, wie ebenfalls ſchon gemeldet, zwei
Chineſen das Arſenalin die Luft zu ſprengen;
der Verſuch mißlang, ein Mann wurde getödtet. Jn
Dientſin laufen außerdem fortwährend Berichte
ein über kleine Zuſammenſtöße mit Borern und

entlaſſenen chtneſiſchen Soldaten an verſchiedenen Punkten außer
halb der Stadt.

Ueber einen ſeltſamen Vorgang weiß die „MorningPoſt“
aus Shanghai Folgendes zu berichten

Die deutſchen und die engliſchen Kriegsſchiffe feuerten vor
Chintiang einen Salut. zu Ehren des Geburtstages der Kaiſerin
Wittwe. Aus Peking wird dem Bureau Laffan gemeldet, daß dort
der Geburtstag der Kaiſerin zum erſten Male ſeit vielen Jahren nicht
gefeiert worden ſei. LiHungTſchang und Prinz Tſching gingen
zum Tſungli-Yamen, warfen ſich dreimal nieder und klopften mit
ihren Köpfen neunmal auf den Fußboden, und noch einige andere
Beamte befolgten dieſelve Erikette. Jn Gegenwart der Ausländer
gab es aber keine Demonſtrationen. In Singanfu ſoll es außer dem
Niederwerfen und Klopfen mit den Köpfen auf den Fußboden keine
Feier gegeben haben. Die Kaiſerin Wittwe erhielt aber aus den
Provinzen viele Geſchenke, und die füdlichen Vizekönige ſchickten
Seide, Sammet und Silber.

Wir führen des Weiteren folgende Telegramme an: Graf
Walderſee meldet aus Peking vom 4. Dez.

In der Provinz Schanſi ſollen ſtärkere reguläre Truppen
unter General Ma ſtehen und die Päſſe an der Grenze von Tſchili
beſetzt halten. In Paotingfu ſand beim Räumen eines
Pulvermagazins eine Exploſion ſtatt, wodurch ein Pionier
getödtet und Leutnant Wolfgramm und vier
Pioniere verwundet wurden.

Jn einem Telegramm Li-HungeTſchangs andie chine
ſiſche Geſandtſchaft, das von dieſer dem Auswärtigen Amte
unterbreitet worden iſt, wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge mitge

theilt, daß der neue Gouverneur Sihliang der Provinz Schanſi
im Gegenſatz zu ſeinem fremdenfeindlichen Vorgänger Yü-Hſien ſeit
ſeiner vor zwei Monaten erfolgten Ernennung gegen die Boxer
vorgehe, über 80 Anführer und Aufſtändiſche habe öffentlich hinrichten
laſſen und die Miſſionare mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln

ſchütze.

Berlin, d. Vez. Die Meidung des „Standard“, daß die
Verhandlungen der Geſandien in Peking über die Friedens
bedingungen ſchon ſo weit gediehen ſeien, daß die Unterſchriften
der Vertreter der Mächte vollzogen würden, wird von unter
richteter Seite als verfrüht bezeichnet.

London, 5. Dez. Der „Globe“ meldet aus NewYork
vom 4. Dez. Zwiſchen dem Staatsdepartement und den Vertretern
der fremden Mächte ſchwebt ein Meinungsaustauſch bezüglich der
Zweckmäßigkeit, in Waſhington, eine internationale
Konferenz über die chineſiſchen Wirren abzuhalten. Die Ein
ladungen zur Konferenz werden erſt ergehen, nachdem die Grundlage
und der Spielraum der Verhandlungen vereinbart worden.

Das klingt doch ſchon mehr als unwahrſcheinlich. Jn
China iſt doch Platz genug für Friedensunterhandlungen und
Konferenzen! Aus Peking wird vom Dienstag gemeldet:
Wie erwartet, ſind die Geſandten in der heutigen Zu-
fammenkunft nicht zu einem endgültigen Beſchluſſe gekommen,
da ſie nicht ſämmtlich von ihren Regierungen Weiſungen hin-
ſichtlich der Form der an China zu richtenden Präliminarnote
erhalten haben. Nach der Zuſammenkunft erklärte der
amerikaniſche Geſandte Conger, offenbar hätten Alle das
Beſtreben, zu einem befriedigenden Schluſſe zu kommen er ſei
der Anſicht, daß die nächſte Zuſammenkunft auch die letzte
ſein werde. Sie werde aber nicht eher ſtattſinden, als bis alle
Geſandten endgültige Weiſungen erhalten hätten er perſönlich
ſei von dem Verlaufe der Zuſammenkunft befriedigt.

Präſident Krüger
Präſident Krüger empfing geſtern Nachmittag in Köln eine

Anzahl Privatperſonen und beſichtigte um 4 Uhr den Dom.
Trotz des Regens hatten ſich viele Menſchen eingefunden.
Das Publikum bereitete dem greiſen Herrn, der den Weg vom
Domhotel“ z Südportal des Domes zu Fuß zurücklegte,herzliche Kundgebungen, wofür er durch Abnahme des Hutes

fortwährend dankte. Die Abfahrt erfolgt heute Vormittag
10 Uhr mittels Extrazuges, an dem ſich in Zevengar ein
holländiſcher Extrazug anſchließt. 8

Die Meldung, daß im Einvernehmen mit Deutſchland
von Oeſterreich- Ungarn und Jtalien diplomatiſche
Schritte gethan ſeien, um Krüger von einem Beſuche Wiens
und Roms abzuhalten, wird, ſoweit ſie die deutſche
Regierung betrifft, als unbegründet bezeichnet. Jn Berlin
iſt auch von derartigen Schritten Oeſterreichs und Jtaliens nichts
bekannt. Un richtig iſt weiter die Meldung, daß jetzt noch
zwiſchen Krüger oder deſſen Begleitern und dem Auswärtigen
Amt ein reger Depeſchenverkehr ſtattfinde. Die Sache
iſt für die dentſche Regierung abgethan.

Ein Blatt nimmt Anſtoß daran, daß der deutſche Ge
ſandte in Luxemburg, Herr v. Tſchirſchky und Bögen-
dorf, dem Präſidenten Krüger eine mündliche Antwort des
Kaiſers auf ſein des Präſidenten Begrüßungstelegramm
überbracht habe. Das Blatt überſieht dabei jedoch, daß gerade
durch die Wahl dieſer Form der Erwiderung der Kaiſer der
Perſon des Präſidenten ſeine beſondere Werthſchätzung
bezeigen wollte denn zweifellos tragen die mündlich überbrachten
Dankesworte einen herzlicheren Charakter als ein kurzer tele
graphiſch übermittelter Satz. Auch muß man beachten, daß
der Ueberbringer des kaiſerlichen Dankes, Herr v. Tſchirſchky
und Vögendorf, mit den Jatentionen der Politik des Kaiſers
genau vertraut iſt, da er Se. Majeſtät während der dies
jährigen Sommerreiſe als Vertreter des Auswärtigen Amis
begleitet hat.

Der Krieg in Südafrika.
Jn der zweiten niederländiſchen Kammer erklärte Miniſter

präſident Pierſon bei der allgemeinen Eltatsberathung, er könne
augenblicklich nicht den pſychologiſchen Moment vorausſehen, in
welchem Holland ſchiedsgerichtliche Entſcheidung im
ſüdafrikaniſchen Kriege würde vorſchlagen können.

Die Londoner Abendblätter melden aus Pretoria vom
3. Dezember, es verlaute, daß die Kommandanten Eras mus
und Viljoen bei Bronkhorſtſpruit eingeſchloſſen ſeien. (27)
Bei Grahamstown (Kapland) entdeckte man geſtern früh, daß
die Telegraphenlinie dicht bei der Stadt durch-
ſchnitten war. Es herrſchte infolgedeſſen große Erregung.

Ausland.
Bulgarien.

Kabinetskriſis.
Die „Agence Bulgare“ meldet: Das Kabinet hat ſein Enk-

laſſungsgeſuch eingereicht. Die Sobranje hat ſich vertagt.
Es wird verſucht, ein Koalitionskabinet unter Beibehaltung
der gegenwärtigen Sobranje zu dilden. Dem Verſuche werden in
den politiſchen Kreiſen zu Soſia geringe Ausſichten zugeſchrieben.

Nußland.
Zum Befinden des Kaiſers.

Aus Livadig, 5. Dezember, Vorm. 11 Uhr, wird geweldel?
Der Kaiſer verbrachte die letzten 24 Stunden ſehr gut. Die Temperatur
war Abends 37, der Puls 78, heute Morgen Temperatur 36,1, der
Puls 68. Die Geneſungsperiode hat im Allgemeinen den richtigen
Gang genommen.

Englaud.
Die Thronrede. Beſuch des engliſchen Geſchwaders

Dem Vernehmen nach wird die Thronrede zur Parlaments
eröffnung lediglich erklären, das Parlament ſei zuſammenberufen
worden, um für militäriſche Zwecke die Mittel zu
bewilligen.

Das zum Beſuch erwartete engliſche Geſchwader iſt in
Liſſabon eingetroffen und von den Forts mit dem üblichen Salut
begrüßt worden.

Nordamerika.
Kanada und Deutſchland.

Die kommerziellen Körperſchaften Kanadas organiſtien eine
Agitation, um beſſere Tariftätze im Verkehr mit Deutſchland zu er
zielen. Die Getreidebörſe, die Handelskammer und andere Körper-
ſchaften haben Beſchlußantiäge angenommen, in denen die Regierung
erſucht wird, alles in ihren Kräften Stehende zu thun, um die
dritiſche Reichsregierung zu bewegen, jetzt, wo der neue Handelsvertrag
mit Deutſchland zur Berathung ſtehe, ihren ganzen Einfluß geltend
zu mach.en, um Kanada wieder günſtigere Tarifſätze zu verſchaffen.

Telegramme
Berlin, 6. Dez. Anläßlich der 200 Jahrfeier des

Königreichs un iſt, wie beſtätigt wird, die Aus prägung
von Denkmünzen in Ausſicht genommen. Es ſollen
Zwei- und Fünf markſtücke mit entſprechender Aufſchrift
geprägt werden, die Aversſeite wird das Doppelbild König
Friedrichs I. und Kaiſer Wilhelms II. zeigen.

Berlin, 6. Dezember. Der „L.-A.“ meldet zum Ge
ſtändniß des u n Thiel im Sternberg-Prozeß,
daß Thiel aus ſich ſelbſt heraus erklärt habe, er
wolle ein umfaſſendes Geſtändniß ablegen, um
ſein n zu erleichtern, nachdem ihm der Unterſuchungs-
richter ernſtlich ins Gewiſſen geredet hatte.

Woreeſter (Kapkolonie), 6. Dezember. Der Eigenthürmer
des Blattes „Worceſter Advertiſer“ iſt verhaftet worden unter
der Beſchuldigung, ſträfliche Verleumdungen, in welchen britiſche
Soldaten höchſt ſchimpflicher Ausſchreitungen bezichtigt wurden,
in ſeinem Blatte veröffentlicht zu haben.

Aus Nah und Fern.
Plötzlicher Tod. Der Maler Profeſſor Leibl, der in Würz

r Beſuche ſeiner Schweſter weilte, iſt an Herzlä, mung ge
orben.

Schiffennglück. Der zwiſchen England und den Kanal
Inſeln verkehrende Dampfer „Roigull“ iſt in der vergangenen
Nacht bei Serſey untergegangen. Man befürchtet, daß etwa
30 Perſonen ums Leben gekommen ſind.

Der kleine Kreuzer „B“. Auf der Werft der Aktiengeſellſchaft
„Weſer“ bei Bremen lief geſtern Nachmittag 3 Uhr der kleine
Kreuzer „H“ vom Stapel. Die Taufe vollzog die Gemahlin des
deutſchen Borſchafters in Wien, Fürſtin zu Eulenducrg, die
dem Schiff den Namen „Meduſa“ beilegte. Der Feier wohnten
ferner dei Kontreadmiral Büchſel, der Chef der Marineſtation der
Nordſee Admiral Thomſen und der Werftdirektor Kontreadmirak
v. Schuckmann.

Die mittelaſiatiſche Eiſenbahn. Aus NowoeBüchara
wird vom. 21. Rovember gemeldet Geſtern wurde der Oberdau
der Adzweigung der mittelaſiatiſchen Eiſenbahn nach Buchara
fertiggeſtellt. Die 12 Werſt lange Linie iſt auf Koſten des Emirs
gebaut worden. Zu Anfang des Jahres 1901 ſoll der Bau voll
z werden. Der Frachtverkehr wird auf 6 Millionen Pud jährlich

erechnet.
Die neue Kunſtakademie in Krakau iſt geſtern in Gegenwart

des Statthalters P ninski von dem Unterrichtsminiſter Hartel mit
einer Rede eröffnet worden, in welcher er die polniſche Kunſt feierte.

Die Jnternationale Fahrplan- Konferenz zur Feſtſellung
der Wintrfahrpläne iſt geſtern in Palermo zuſammengetreten. Es
ſind 170 Abgeordnete der verſchiedenen Staaten erſchienen. Als Ort
für die nächne Zuſammenkunft iſt Budapeſt veſtimmt.

Der Prozeß Steruberg in Verlin.
In der geſtrigen Verhandlung des Sternbergprozeſſes richtete del

Staatsanwalt an den Vertheidiger Rechtsanwalt Werthaue
die Frage, ob ſeine Akten die Abſchriften der Berichte enthielten,
welche Kriminalkommiſſar Thiel zugeſtanden habe als von
Luppa beſtochener Beamter an Luppa erſtattet zu haben.

Thiel habe ein vollſtändiges Geſtändniß
hierher abgelegt, die Höhe der Summen ſtehe noch nicht
feſt. Thiel habe zugeſtanden, daß alle Behaup-
tungen Stierſtädters vom Genfer See u. ſ. w.
richtig ſeien. Thiel glaube, die Abſchriften ſeiner Berichte gingen
auch Werthauer zu. Darauf erklärt Werthauer, ſolches ſei gänzlich aus-
geſchloſſen und unmöglich, und betont, daß er Thiel nicht kannte. Werthauer
ſchließt ſich dem Antrage des Staatsanwalts an, ſofort eine genaue Durch

ſuchung bei ihm vorzunehmen. Der Gerichtshof lehnt die Durch
ſuchung als ungeſetzlich ab. Wir kommen auf die Verhandlungen
ausführlich zurück.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 5. Dez. (Provinzial-Ausſchuß.) Jn

der heute unter dem Vorſitze des Königlichen Landraths Grafen von
Wartensleben-Genthin abgehaltenen Sitzung des Provinzial
Ausſchuſſes wurde über mehrere Anträge auf Bewilligung von
Beihilfen zu Wege- c. Bauten und Erhöhung früher bewilligter
Beihilfen, ſowie zu Landesmeliorationen Beſchluß gefaßt. Der
Verkauf mehrerer Schlammplätze an Provinzial-Chauſſeen wurde
genehmigt. Weiter wurden die Neuwahlen bezw. Wiederwahlen
des Direktorialraths der Landesfeuerſozietät des Herzogthums Sachſen
für die Jahre 1901 1903 und der mit Ende 1900 ausſcheidenden
Hälfte der Mitglieder und Stellvertreter der Einkommenſteuer
Berufungskommiſſion vorgenommen. Mit dem Bau von Baracken
bei einer Landes-Heil und Pflege Anſtalt erklärte ſich der Provinzial
Ausſchuß einverſtanden. Einer Obſtverwerthungs Genoſſenſchaft
wurde ein Darlehen zur Durchführung ihrer Ziele bewilligt.

Delitzſch, 4. Dezember. Kreistags-Abgeordnete.)
Wie wir hören, ſind bei der heute vorgenommenen Wahl die Groß-
grundbeſitzer wieder in den Kreistag gewählt Herren Oekonomierath
Hertwig-Gotha, Major a. D. von BuſſeZſchortau, Guts
beſitzer EhlickerKl.-Liſſa, Gutsbeſitzer Pocher Serbitz. Nicht
wieder wurde gewählt Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus,
an deſſen Stelle Herr Gutsbeſitzer Emil Scharf Klitzſchmar trat.

0. Eisleben, 5. Dez. (Ein Auge ausgeſtochen.) Der
Sattlergeſelle Grießmann, welcher in der Vöttger'ſchen Militär
Effekten Fabrik mit dem Anfertigen von Torniſtern beſchäftigt war,
hatte das Unglück, ſich mit der Ahle in das linke Auge zu ſtechen,
wodurch es vollſtändig auslief. G. wurde ſofort in die Klinik nach
Halle überwieſen.
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den Revolver hinwarf.

V. Naumburg a. S., 5. Dez. (Eine böſe Pleite)
Im Februar d. Js. wurde über das hieſige altangeſehene Bank-
haus Ramdohr Nachf. der Konkurs eröffnet und weite Kreiſe
daburch in Mitleidenſchaft gezogen. Geſtern verurtheilte das hieſige
Schwurgericht den Jnhaber der Firma, Bankier Richard Fromm
wegen Vergehens gegen die Konkursordnung und Verbrechens gegen

das Depotgeſetz zu ſechs Jahren Gefängniß.
Letzlingen, 5. Dez. (Auszeichnung.) Seit 25 Jahren

zährt Gaſtwirth Joachim Plönnigas in Cheinitz die Jagd
geſellſchaft bei der Hofjagd in Letzlingen. Jhm iſt der Kronenorden
vierter Klaſſe verliehen und am Sonnabend vom Oberhofmarſchall

rühſtückszelt perſönlich überreicht worden.
Tangermünde, 5. Dez, (Wiederholung des Feſt-uges. Fege ſen.) In Tangermünde wurde ver vielen aus

Stadt und ihrer Umgebung zuſammengekommenen Zuſchauern
der hiſtoriſche Feſtzug vom Kaiſerbeſuch wiederbolt. Jhm folgte ein
Feſteſſen, an dem auch Landrath v. Bismarck Theil nahm, während
Oberpräſident v. Boerticher ein Telegramm geſandt hatte, in dem er
ein Bedauern darüber ausſprach, daß er der Bürgerſchaft von
Tangermünde nicht perſönlich Mittheilung davon machen könne, wie
anerkennend und lobend ſich der Kaiſer wiederholt über die Aus
ſchmückung der Stadt und über den Verlauf des Feſtes ausgeſprochen hat.

K. Defſan, 5. Dezember. (Meſſerſtechere i.) Der Arbeiter
Natho von hier erhielt geſtern Abend in der Nähe des Luſtgartens
oon ſeinem Mitarbeiter Schapitz vier Meſſerſtiche in den Kopf. N.
wurde als hoffnungslos in das Krankenhaus überführt und gilt für
verloren er ledt zwar noch, hat aber das Bewußtſein noch nicht
wieder erlangt. Der Meſſerlump wurde verhaftet.

Coburg, 4. Dez. Eröffnung der Jögrundbahn.)
Anter Betheiligung des Regierungsverweſers und der Mitglieder des
Miniſteriums wurde geſtern die Jhgrundbahn (Coburg-Roſſach)
feierlich eröffnet. An allen Halteſtellen war feierlicher Empfang.
Tem Vorſitzenden des Eiſenbahnausſchuſſes, Pfarrer Kettels, über-

reichte der Regierungsv rweſer perſönlich das Ritterkreuz 2. Klaſſe
des Haus-Ordens ebenſo dem Brauereidirektor Schubert in Siemau
das Verdienſtkreuz.

Leipzig, 5. Dez. (Exploſion.) Bei der gemeldeten
Exploſion in der Bartheiſchen Buchbinderei handelt es ſich um das
Platzen eines Dampfheiungsofens. Vermuthlich war die Verſtopfung
eines Abzugsrohrs die Urſache des Unfalles, durch den drei Perſonen
jchwer, drei andere leicht verletzt wurden.

Schwurgericht zu Halle.
z. Halle, 5. Dezember. Das Ende eines Liebesdramas.)

Das Verbrechen, über welches die Geſchworenen heute zu entſcheiden
batten, bildet eine beſondere Karegorie; es in der Abſchluß eines
Liebesverhältniſſes, dei dem die Vermutbung vorliegt, daß beide
Theile die Abſicht gehabt haben, gemeinfam aus dem Leben zu
ſcheiden. Dies iſt hier nun nicht eingetreten. Das Mädchen iſt
geſtorben, der junge Mann nicht zu Schaden gekommen. Es wird
daher angenommen, daß Erſteres durch zwei von dem Geliebten ab
gegebene Revolverſchüſſe ums Leben gekommen iſt. Nach all den
offenbar ausgeſtandenen ſeeliſchen Erregungen mußte der Ueder-
ledende, der am 4. Juni 1881 geborene Arreiter Richard Romanus
aus Greppin, heute noch die letzte Staffel dieſes Dramas durchmachen
und ſich rechtfertigen von dem auf ihm ruhenden Verdachte des
Todtſchlags.

Die Leitung dieſer letzten Sie lag wiederum in den Händen
des Herrn Landgerichtsraths Dr. Martins unter Beiſitz der Herren
Aeſoren Fleiſchmann und Feldmann. Die Anklage
vertheidigte Herr Rath Delbrück, den Angeklagten Herr
Rechtsanwalt Riemer. Uever die Schuldfrage ſaßen
nachſtehende Herren von den Geſchworenen zu Gericht:
Maſchinenfabrikant Eugen Greßler-Halle, Fleiſchermeiſter
Reichardt Halle. Rentier Otto Bothfeld- Nauendorf a. B.,
Rentier Friedrich Scha tz Wörmlitz, Kaufmann Simon Lewin-
Halle, Kommerzienrath Heinrich Lehmann- Halle (Obmann),
Gutsbeſitzer Paul BrauerOſtrau, EiſenbahnSekretär Albert
Schubert-Halle, Rittergutsbeſitzer Karl Bieler Zſchernitz,
Generalagent Georg Geig er Halle, Rentier Chriſtian Ram mel
Nietleben und Gutsbeſitzer Franz Rühle mann Dornſtedt.

Bevor der Herr Vorſitzende die Verhandlung eröffnete, dankte er
den Geſchworenen für ihre treue Tflichterfüllung und wies darauf
hin, daß dieſe ſechſte und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode die
längſte und inſofern von Bedeutung geweſen als in ihr vier Ver
brechen wider das Leben zur Verhandlung kamen. Die beſonderen
Pflichten, die den Geſchworenen namentlich in der zweitägigen Sitzung
auferlegt waren, möge ihnen das Bewußtſein treuer Pflichterfüllung,
zum gerechten Urtheilsſpruch beigetragen zu haben das Opfer nicht
zu ſchwer erſcheinen laſſen.

R. ſteht nun heute unter der Beſchuldigung, am 20. September
zu Greppin die ledige Minna Schöbe durch zwei Revolver-
jchüſſe vorſätzlich getödtet zu haben. Er beſtritt dies
und ſagte, das Mädchen habe ſelber die beiden Schüſſe auf ſich ab
gegeben. Da andere Augeyzeugen bei der That nicht
zugegen geweſen, mußte der Ausſage des Angeklagten
gefolgt werden. Er kannte das Mädchen von Jugend
auf und unterhielt ſeit drei Jahren ein Liebesverhältniß ſie hatten ſich
auch das Verſprechen gegeben, ſich zu heirathen. Tem Verhältniß
wurde von den beiderſeitigen Eltern nichts in den Weg gelegt und ſie
hätten ſogar ihre Zuſtimmung zur Heirath gegeben, wenn R. nicht noch
ziſt ſeiner Militärpflicht hätte genügen müſſen. Während des Ver
hältniſſes war R. über ein Jahr in der Fremde geweſen, im April d. Js.
kehrte er nach Greppin zurück. Jm Herbſt erwachte abermals das
Verlangen in ihm, ſich die Welt zu beſehen. Er wurde beſtimmt
dazu durch den Brief eines Hotelbeſitzers in Baruth, bei dem er als
Hausdiener thätig geweſen und der ihn aufforderte, wieder zu ihm zu
kommen. Als er ſeiner Minna davon Mittheilung machte, ſoll dieſe zu
ihm geſagt haben: „bleibe doch lieber hier, ſonſt nehm' ich mir das Leben.“
Trotzdem er ihr dies ausgeredet haben und ihretwegen noch einige
Tage in Greppin geblieben ſein will, ſoll ſie am 16. September
bei einem Spaziergange geäußert haben, ſie wolle in die Mulde
gehen. Auch diesmal habe er ſie zur Vernunft gebracht.
Zwei Tage darauf hätte er ihr mitgetheilt, daß er doch
Willens ſei, nach Baruth zu gehen. Sie hätten einen kleinen
Zwiſt gehabt und da hade er zu ihr geſagt: „im Böſen wollen
wir nicht auseinander gehen, ich will Dir nur ſagen, ich mache wieder
fort“, ſei auch am folgenden Tage abgereiſt. Der Gedanke, daß ſich ſeine
Braut das Leben nehmen werde, ſei nicht von ihm gewichen, er habe keine
Ruhe finden können und ſei nach Greppin gefahren. Durch das fortwährende
Beſchäftigen im Geiſte mit dieſem Gedanken habe er ſchließlich geglaubt,
Minna ſei todt, und den Entſchluß gefaßt, nun auch zu ſterben. Zu dieſem
Zwecke kaufte er in Bitterfeld einen Revolver mit Munition und
iud denſelben. Am Donnerstag Abend x9 Uhr in Greppin
angekommen, begab er ſich zunächſt nach der Wohnung der Eltern
ſeiner Braut. Auf ſein Klopfen kam dieſe heraus. Er will
ihr nun, anſtatt erfreut zu ſein, daß ſeine Vermuthung ſich
nicht beſtätigt hatte, geſagt haben, daß er ſich zu erſchießen
beabſichtige, worauf ihm das Mädchen geantwortet: „wo Du hingehſt,
da gehe ich auch hin.“ Sie ſei dann nochmals in die Stube ge
gangen, hat ſich angezogen und auf die Frage ihrer Mutter, was ſie
denn noch ſo ſpät bei Richards Eltern wolle, nur mit den Achſeln gezuckt.
Wir gingen nun beide, ſo erzählt der Angeklagte, nach einer Wieſe
meiner Eltern und ſetzten uns an dem Rain nieder. Dort unterhielten
wir uns von unſerer Abſicht, was die Eltern dazu ſagen würden,
und ich ſchrieb noch ein paar Zeilen an ſie. Liede Eltern, ſo lautete
der Brief, ſeid alle recht herzlich gegrüßt von Euren Kindern. Unſer
letzter Wunſch iſt, daß wir zuſammen in einen Sarg kommen, von
dem geſparten Gelde laßt uns einen Leichenſtein ſetzen. Seid nicht
traurig und ſeid gegrüßt von Euren Kindern Richard und Minna.
Rachdem ich den Brief geſchrieben und in meine Taſche geſteckt batte,
zeigte ich ihr, wie man ſich erſchießt, und ſchoß ſelbſt eine Kugel indie Luft. Dann nahm ſie mir den Revolver aus der Hand urd
ſcoß ſich zuerſt in die linke Seite, dann in den Kopf, worauf ſie

Ob ſie ſich getroffen hatte, wußte ich nicht.
(Schluß folgt.)

Wetiter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſcheu
Secwarte in Hamburg.

Freitag, 2. Dezember: Normale Temperatur, wolkig,
vielfach bedeckt mit Niederſchlägen, ſtellenweiſe Gewitter,
Sturmwarnung.

Sonnabend, 8. Dezember: Wenig verändert, bedeckt,
ſtellenweife Niederſchläge, ſtark windig.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amlklichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromVauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central Stelle der Preuſziſchen Laudwirthſchaftskammernu.
Notirungs Stelle.

5. Dezember 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 1451- 150 135--140 135--145 138--155
Mittelmark, Prignig 140--150 134.1472 133 155 130 155
Neumark 144-150 1373- 143 144--145 145-- 150
Lauſitz 152--155 142 147 142 145 140--148
Magdeburg 140 153 144--151 140 180 134--151
Altmark 138--149 135- 145 140 155 130 148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--152 143--148 155--162 135 146

do. weſtl. d. Mulde 140--158 143 152 140--185 130--150
Erfurt 140- 155 148--160 140--180 126--150
Stettin (Bezirk) 140--146 135--137 135--150 130 136
Anklam (Platz) 143 133 140 128Danzig 145--154 127 129 136 1[24 126
Thorn 142--150 131--137 130-135 130 134
Elbing S S S 120 128Allenſtein 148 125 120 116Goldup 144 S S 114Breslau 139 156 133 144 132--150 127 132
Lüben 147--155 138 146 137--145 124 132Glatz 148 158 144--154 132 144 118 123
Militſch 152-—156 141-148 136--142 130-- 132
Poſen 143 153 131 138 130 141 132--148
Bromberg 146 128 133 135 SJnowrazlaw 138--148 131 138 135--146 135 145
Liſſa 144 150 131 137 129--135 128 134
Kiel 146--143 135 138 140 143 132135
Neumünſter 140- 1425 130 135 140- 142 122- 135
Marne 139--140 135--136 129--130 121 122
Hannover Süd 142 152 142--150 141--185 126 155

do. Elbe, Weſer 144 155 135 150 124--160 127--172
do. Weſt 130--155 130--145 135 145 111 156

Münſterland 157 165 143 151 142--150 137 145
Weſtf. Jnduſtriebezirk 155--162 141-148 130 138 123 131
Sauerland 156--160 140--148 130 128
Paderbornerland 151--156 145--146 138 130

Kaſſel 153 155 132Stadt d r t tejng a I. 450ta 5 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. g. p.Berlin 151 141 3 x 150Stettin 146 135 150 1331Königsberg i, Pr. 150 1232 S 125Breslau 157 144 150 132Poſen 153 136 141 138Hannovet 150 148 h 140Veuß 162 139 2 150Mannheitn 178 148 S 142Hamburg 149 137 136Raps: Breslau 282
Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 5. Dez., am 4. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 787 Cts. A. 173,50. 173,00

Cuhicogo d Dez. 71 Et. 172,900, 170,75
Liverpool Febr. 6 b. O d. 179,50 179,50
Odeſſa 7 lolko 87 Kop. 169,75 171.25

Riga v loko 90 Kop. 170,50 170,50In Paris. Ter 20,i0 fesVon Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl.Newyork nach Berlin gogg. loko 551 Cts.

Odeſſa n loko 68 Kop. „144,50 144,50
W dam nach äöln v e n. 438J miſterdam na n ärz fl. 143,50 143,5S. Newyork nach Berlin Mais Dez. 45 Cts. „109,50 107,25

Berlin, 5. Dezember. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellien Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Dez. 148,50 Mai 157,75 157,50 c. Gerſte, leichte inländ.
Fultergerſte 134--142 ſchwere 147 bis 154 ruſſ. 129 bis
135. Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 149,00 160,00
märk., mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel 138,00--148,00
gering 1365 137 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 138 bis
144 gering 135,00--137,00 ruſſiſcher 134—-137 Mais,
Mixed 118--118,50 Erbſen, inländ. und rufſ. Futterwaare

16350 153,50
16525 165.25
14350 143,50

148 bis 160 Weizenmehl 00 18,75 bis 21,50 Roggen-mehl O und 1 18,00--19,00 Weizenkleie, grobe 9,60 bis
10,00 feine 9,40 bis 9.60 Roggenkleie 9,50 10,00

7

Weizen, gelb märk., 780 Gr. 151 A. ab Bahn,
151 c. frei Mühle, Diz. 1467 148,00 is

Mittaasbörſe:
775 Gr. havelländ.
149 Mai 157--158 157,75 Ab, Juli 160,50
Roggen, Dez. 136--136,50 Mai 14025
Hafer, vomm., mecklenb. und märk. fein 148 bis 159 mmärf.,
pomm., mecklenb. und preuß. mittel 137 bis 147 gering 155 i
136 voſenſcher und ſchleſ. mittel 137 bis 143 gering 134
bis 136 A, ruſſ. 133 137 A. Mais, amerik. Mixed 118 frei
Wagen, Dez. 115,50 A. Weizenmehl 00 18,75 bis 21,50 M
Roggenmehl 0 und 1 17,90 bis 19,00 Rüboöl,
Dez. 62,10 Br., Mai 61,90 Br. Spiritus 45,40
Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen Dez. 149,25 A., Mai 158
Roggen D. 136,75 Mai 141 A. Hafer Dez. 134 Mai
134 ais Dez. 115,50 Ac, Mai 107 Rüböl Dez.
62,10 Mai 61,90 c. Mehl Lez. 18,10 Mai 18.55 C.

Magdeburger Handelsbericht vom 5. Dez. Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,25 bis
18,50 Rappskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 Kg.)

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. Dezember. Weizen ſtetig, holſteiniſcher ocs
135--152. Laplate 135--138. Roggen ſtetig, ſüdrufſiſcher ruhig,
cif. Hamburg 102--107, do. loco 104--108, mecklenburgiſcher 132
a Mais ſtetig, 116, Laplata 94. Hafer ruhig. Gerſte
ruhig.

Wien, 5. Dezember. Weizen ver Frühjahr 7,75 Gd., 7,76
Br., per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,60 Gd.,
7,61 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver MaiJuni 5,22
Gd., 5,23 Br. Hafer ver Frühjahr 5,88 Gd., 5,89 Br.

Peſt, 5. loco feſt, do. per April 7,487,50 Br., do. ver Oktober 7,66 Gd., 7,63 Br. Roggen per

Juni 15,75.
Paris, 5. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per

Dezember 20,40, per Januar 20,90, per Januar- April 20,25, ver
März Juni 21,79. Roggen ruhig, per Dezember 15,40, per März
Juni 15,75.

Antwerpen, 4. Dezember. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte träge.

Amſterdam, 5. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos, per

ärz do. per Mai
London, 5. Dezember. An der Küſte Weizenladung an

geboten.
e New-York, 5. Dez. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 791, ver Dezember 78, ver Januar 788 ver März 80“
per Mai 80 Mais ver Dezember 46, per Januar per
Mai 428 Mehl 2,80, Getreidefracht 2x.

Chicago, 5. Dezember. (Telegr.) Weizen ver Dezember 71!
ver Januar 71 Mais per Dezember 37x.

Zucker.
Hamburg, 5. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
durg per Dezember 9,85, ver Januar 9,92, ver Februar 10,00, ver
März 10,05, ver Mai 10,17 pe. Auguſt 10,40. Ruhig.

Wondon, 5*. Dezember. 64 Proz. Javazucker loco 12/,
ruhig. Rüden- Rohzucker 9 sh. 91 d. Käufer ſtetig.

affee.
Hamburg, 5. Dez. (Antangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 3475, März 35,50, Mai 35,75, September 36,50.
Hamburg, 5. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Dezember 34,00 G., März 35,00 G., Mai 35,75 G.,
September 36,25 G.

Havre, 5. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 14000 Sack, Santos 27 090 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 5. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Santos Dezember 41,75, März 42,25, Mai 42,75. Tendenz
Kaum behauptet.

Amſterdam, 5. Dezember. JapaeKaffee good ordinary 93.
Petroleum.

Bremen, 5. Dezember. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,85 bez. Br.

Hamburg, 5. Dezember. Petroleum behauptet. Standard white
loco 6,75 Br.

Antwerpen 5. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Dezember 18 Br., ver Januar
182, Br., ver Januar-März 19 Br. Ruhig.

New-York, 5. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,25, do. in Philavelphia 7,20, do. (in Reſined
Caſes) 8,55 do. Credit Balances at Oil City 107.

Spiritus.
Nordhanſen, 5. Dezemeer. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58.00——60.00 Mk. Branmwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikenten
durch die Handelskammer notirt,

Hamburg, 5. Dez. Spiritus ſiill, Dezember 17,50 G.,
Dezember Januar 17,50 Januar- Februar 17,50 G.

Parisé, 5. Dezemder. (Anfangsdericht.) Spiritus behanptet,
I zrber 35,00, Januar 35,25, Januar-April 34,50, Mai Auguſt

Paris, 5. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig,
Dezember 31,50, Januar 31,75, Januar April 32,00, Mai Auguſt
32,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 5. Dezemb. Erhbien, gelbe zum Kochen 18,09 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weise) 18,00 838,00 Mk., Linſen 18,0
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſagaten. Oele. Fettwanren,
Köln, 5. Dezember. Rüböl loco 69,00, Mai 66,50.
Hamburg, 5. Dezember. Rüböl feſt, loco 63.00.
Hamburg, 4. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 37 Auk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Sperial Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 38/, Mk., do. do. Choice Grocery 38 Wk.,
div. Marken 372 38 Mk. Alles ver 50 Kilogr. neitto tranßito.

Varis, 5. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Tezer.
75,00, Januar 74,50, Januar- April 74,25, i gi Auguſt 63,50.

New-Yortk, 5. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,57, do. Robe und Brothers 7,80.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. Dezember. Kartoffelſtärfe und -Mehl 17.75 Mk.
Hamburg, 4. Dezember. Kartoffelſtärke, vrima Waare promnt

172 18 Mt., Lieferung Jan. Febr. 171 18 Mkt., Kartoffelmehl
prima Waare prompt 18--18 Vik., Lieferung Jan. Febr. 18
182 Mk. Superior- Stärke 17 18 Mt., Suvperior-Mehl 18
bis 19 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdebirg, 5. Dezember. Eskartoffeln 4,550-—5,00 Mk. ſür
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 5. Dezemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 kis

1.04 Vik., von der Keule 1,40--1,50 Mi., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 -1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20——1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20-- 1.40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Me., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-—-4,8) Mt.

Fil. tHamburg, 4. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 bis
110 Pfa., kleine 35 75 WVfg., Seezungen, große 135 150 Paf.,
kleine 110--120 Pfa., däniſche 130 Vfg., Kleiße, grohe 50) bis
80 Pfa., kleine 35—60 Pfa., Nothzungen 25 40 Vfg., Scholle:
aroße 40 50 Pfg., mittel 40--50 Pfg., kleine 15 25 Pfg. lebende

t



c c c c ere a nnc, n

a. Schellcwe, große 30-35 Vfg., mittel 25-28 Pig., Liverpool, 5. Dezember. Schluß Bertcht.) Baumwolle. Glasgow, 5. Vezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
kleine 20 24 z i e 45- Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 VBallen. numbers warrants 66 s 2 à
Seehechte 25--30 Vfg., Lengſi 16 BPfa., Blaufiſch 12 Ig. Middling amerikaniſche Lieferungen Steti üngemittel.Knurrhähne 6-10 Pfg., Dorich 12 15 Pig., Rochen 6--10 Vfg., D e f s Ver Mai Funi Hut ar ferprei Hamburg, 4. Dezember. (Chileſalpeter.) Loco 8,172 Mk.
Zachs, roth. Vfa, Elblachs Pfg. Silderlachs Bfa., BPet 4 re u Ka u Ver n in zu Ka re9 Lachsforellen 120--180 Vfg., Zander 55 60 Pfg., Flushechte 40 bis dal Ragſerpegt J r iſt 5 s e Rio de Jaueiro, 4. Dezember. Wechſel auf London 10
55 Vfa., Barſe 35— 45 Pfg., Brachſen 25——55 Pfg. Schnepel For ärz So Fäufervreis Fruli-guſt Des Kautſerprei, Buenos Ayres, 4. Dezember. Goldagio 130.20

70 S rz April 5 Verk. Preis Aug. Sept. 4 Käu is.25 40 Pf r 9 März April 5 Verk.Preis, a 7 ferpreIg. Hummern, lebende 190--210 Pfg. April-Mai 5 V l.-Pr Sept. Olt. nStroh. Hen r 9 er Sertt Reg alle e Deranrwortiich far die Redaktion Br. Wallher Gebensleben, Haue, Exiech
u e,5. Dezemb. Richtſtroh 5,00 6,00 M., Krumm- ſunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion delteſene

ſtroh 3,00-—4,50 Mk., Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 kg. Amſterdam, 5. Dezember. Bancazinn 75.00. Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern ledigliſ „An die Redaktion der
Banmmwolle und Wolle. London, 5. Dezemb. Silber 29 Lſtrl., Chili-Kupfer 72Haueſchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Jnferate verantwortlich

e Sremen, 5. Dezember. Baumwolle. Willig. Upland midd Lſirl., per 3 Monate 72 Lſtrl., Blei ſpan. 16*/5 Lſiel., engl. 167, S. Bratel, Hale a. S.

ling loco 52 Pfg. Lſtrl., Zinn 123 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl. G
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J S 9 Halle a So bLager und Eiskellereien mit direktem Geleisanſchluß im Hauſe meines früheren GeſchäftsHaupt-Contor, Landoberger Str. 7 Fernſprecher 238 II. Contor Bölbergaſſe 2 Fernſprecher 1267
empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und Krügen (Syphon) mit Kohlenſäure

4 allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener), ſtark Nij b P t Bi von J. G. Reir, Nürnberg (dunkeh),Pfung städter Bock- Ale gehopft und ſehr fein im Geſchmack, Uruder ger 4Xpor ler vorzügliche Qualität.
5 w. die Perle mer Biere 8 vi Kö t it 8 hwarzbie beſonders empfohlen für Wöchnerinnen, ſtillendePfun ggstädter Märzenbier hell wie Wiener Märzen feinſtes Tafelbier, 08triizer 50 ler Mütter und Reronvalescenten jeder Art.

e vorzüglich im Geſchmack von Chr. Pertseh, ExporibrauereiJ rn bt B bis ine euneitt Qualität Spezial), großer Nähr rn *6 ums von Anton Dreher, Michelob, hochfeine Qualität. Kulmbacher x ort werth und r arzt nete
In t äh it bi aus der Akti ä ſond war empfohleu, ſei ierr an J us der Aktienbranuerei Grätz, beſondere n61 alle es un es ler feine Qualität. eingeführt.r zti J t K 1 b in Münchener Farbe, ei treffliches z z aus der Aktienbranerei von Kindl, MünchenI z 9 z J d r znchener Far C, ertt feines, vor reff iche e 2 4ungs a tel 421861 raull ſogenguntes Kneipbier. unc er In I all hochfeine Qualität. z

Coburger Actienbier, Engl. Porter und Pale Ale-
NB. Kösträtrer Sechwarzhbier, Grätzer und Englisehe Biere unr in Fäſſern und Flaſchen 5988

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leivzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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